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ZweiteAusgabe

Sitzungvom25 ,November1927.Uhz
PräsidentDannebergeröffnetumfünf/dieSitzung.Eswirddie

WahlvonzehnMitgliedernderEinkommensteuerberufungskommissionvorge-¬
nommen ,woraufStadtratBreitnerüberdie AbänderungderLustberkeitsabgak
beberichtetIndenletztenJahrehwurdedasGesetzüberdieLustbarkeits
abgabewiederholtabgeändert .VondenursprünglichenHöchstsätzenist
nichtsmehrübriggeblieben.WährendinDeutschlandProsawerkeundOpern
mitfünfzehnProzentLustbarkeitssteuerbelegtsind ,habenwiraufProsa¬
werkeundOpernnurmehreinefünfprozentigeLustbarkeitsabgabe .DieStaf¬
felungenderLustbarkeitsabgabewurdenseinerzeitnachderAnziehungs-¬
kraftderDarbierungenvorgenommenSeitheraberhatsichdieGeschmacks¬
richtungdesPublikumssehrgeändert .DieVaristeshabendurchdieRevuen

gelittenundauchdieZirkusesindnichteinegrosseEinbusse!
mehrdas ,wassie gewesen.sind .DieLustbarkeitsabgabesoll deshalbnun
fürZirkuseundVarietesauffünfzehnProzentermässigtwerden.Dieser

bensätzeweiteraufeinerträglichesMassherabzusetzen;
.dasfreieErmessendesStadtsenatesbeziehungsweisedes

Magistratesauszuschalten;. dieBestimmungdesParagraph6desbisherigenGesetzes
betreffenddieHaftungdesNachfolgersfür Abgabenrückständeseiner
Vorgängeraufzuheben.

DerRednerbegründeteingehenddenAntrag,wobeierausführts
dasssichdie5ProzentSteuerfürdieSprechtheatervielstärkeraus¬
wirke,dasienichtnurvomPreisderKartedondernauchvonderGar¬
darobegebühtunddemTheaterzetteleingehobenwerde. DerRednerbezeichne
dieBesteuerungderFreikartenalsunzulässigdadieDirektorenFreikar
tennurunterdemZwangderVerhältnisse,umdasTheaterzufüllen,
ausgeben,ebensounzulässigist es ,dass derBe¬
steuerungderermässigtenKartendervollePreiszugrundegelegtwerde.
SchliesslichwendetsichderRednerdagegen,dassderBetriebsnachfolger
dieSteuerrückständedesVorgängerszuzahlenhabe,Diesführedazu,dass
verschuldeteUnternehmungenüberhauptnichtandenManngebrachtwerden
können,wiedasBeispielderVolksoperbeweise.EsseiaucheineVerschär¬
fungdesGesetzes,dassbeiFehlerninderSteuerbemessungeineamts¬
wegigeErhebungohneEinvernahmederParteiausserdemdieVerhängung
einerStrafnunmöglichist . (BeifallbeiderEinheitskiste)Satzkannnichtmehralsübertriebenhochbezeichnetwerden.DieErmässi-¬

gungsoll an die Bedingungeiner mindestensachtmonatigenununterbroche¬

nenSpjeldauerundandieBesetzungeinesTeilesderProgrammnummern
jeder VorstellungmitinländischenKräftengeknüpftwerden.

GReAngermaver( E. lerklärtdassdieLustbarkeitssteuereine
CompagnoninderNahrungseundGenussmittelabgabeist ,diebeidesehrheiss
umstrittensind. WieungerechtdasGesetzderLustbar¬
keitsabgabeist undwelcheruinöseAuswirkungdasGesetzhat ,zeigtsich
ambestendurchdiewiederholteAbänderungobgleichStadtratBreitner

GR.Weigl( soz.dem.beantragtzuArtikel1Punkt2 ,dassdie
RauchtheaterbetriebemitVarietevorführungenebenfallsindieErmässigung
einbezogenwerden.GegenwärtigbestehtzwarkeinsolcherBetriebinWien,
esbesteheaberdieAbsichtzumBeispielimApollotheatereinensoichen
Betriebeinzurichten .DieRevuebühnenkönnensichhierübereineSchäe

für

digungnichtbeklagen,da/sieohnedieseinermässigtenSatzgilt .In
Betrachtzuziehenist auch ,dassdieRauchtheaterbetriebemitGast¬
wirtschaftenin VerbindungstehenunddaherauchderNahrungs-undGenusse
mittelabgabeunterliegen(LebhafterBeifallbeiderMehrheit).

miteinerunglaublichenHartnäckigkeitandervLustbarkeitssteuerfest¬
hält .DasGesetzhataberaucheinSpitzelsyszemgezeigigtdasinder
WienerBevölkerungeineförmlicheAufregunggeschaffenhat ,Seinerzeit
wurdedasSchlemmertum ,derLeichtsinnundderReichtumbesteuert .Jetzt
aberistdasGesetzzueinerdrückendenSteuerschraubegeworden.DasBe¬
setzist abernichtnureinschweresHemmnisfürdenWienerHumorgewor-¬
den ,sondernaucheinschweresHemmnisaufkulturellemGebiet .Esist
aberauchnichtnureinkunstfeindlichesGesetz ,sondernschafftaich
dieschwerstenSchwierigkeitenaufwirtschaftlichemGebiet. EsistTat¬
sache,dassUnternehmungenbiszufünfzigProzentihrerBruttoeinnahmen
anLustbarkeitsabgabeundanderenSteuernbezahlenmussten.Einsolches
Unternehmenmussnatürlichzugrundegehen.(GemeinderatPreger( . .):So
wirddieArbeitslosigkeitgezüchtet!)ErstdiewirtschaftlichenVerhält¬
nissehabenSiegezwungen,vondenhohenSteuersätzenherabzugehen .Das
GesetzwaraberaucheineWaffe,diediesozialdemokratischsPartei

zuparteipolitischerDemagogieniedrigsterArtver¬
wendethat ,SiehabendasGesetzauchzurAufpeitschungderrohestenIn¬
stinktederbreitenMassewissentlichbenützt.SiehabenmitdemGesetz
einpolitischesGeschäftgemacht.TatsächlichwurdenauchvordenWahlen
fürKinosSteuernermässigt,aberumdenPreisderAnschlussesandie
sozialdemokratischePartei( RufebeidenParteienderEinheitsliste:
Wählerfang!)DurchdieverschiedenenVeränderungendesGesetzesistes

soweitgekommen,dasssichheutekeinMenschmehrauskennt.DerSteu¬
erträgerist mitgebundenenHändenIhnenausgeliefert.Wirverlangendes
halb,dassdiesemZustandeinEndegemachtwerde,weshalbichFolgendenundVerköstigungsspesenausländischerMannschaften,dieSteuerResolutionsantragstelle :

GesetzüberdieLustbarkeitsabgabevorzulegen.IndiesemGesetzesind
insbesondere:

.DieBemessungsgrundlageklarzuumschreibenunddieAbga¬

GR.Pfeiffer( . .)bemerkt,StadtratBreitnerhareandiesem
GesetzkeinewahreFreude,erseinurdurchdenZusammenbruchzahlreicher
Unternehmungendazugezwungenworden,EbensowiedieZirkuseundVarietees

lieSteuerermässigunggewährtwerden
dadieseauchErziehungszweckendienen.DieProfessionalvereinesind
heutealleüberschuldet,vielestehenvordemZusammenbruchDabelhabedie Sportvereinigungen

inderZeitvom8 .Augustbis31.Dezember1926andieGemeinde
Lustbarkeitsabgabeabgeführt(LebhafteHört¬2115000Schilling

HörtrufeheiderEinheltsliste)unddieAbfuhrineinemJahrekammmam
aufetwa500,000Schillingschätzen .InDeutschlanddagegenwerdendie
SportvereinigungennichtnuraufallemöglicheArtunterstützt ,dieAma¬
teurvereinesindüberhauptsteuerfrei.DieVerteilungderSubventionen
gescheheeinseitigparteipolitisch.Vonden66,000Schillingbekommeder
AsköunddieKinderfreundealleinje zehntausendSchilling ,dernicht
politischeVerbandfürKörpersporthatdagegenimJahre1926nur7000
Schillingerhalten( HörtHört !beiderEinheitsliste(derdeutscheunddes
christlicheTurnerbundhabengarnichtsbekommen,Eeidenbürgerlichen
SportvereinigungenbeginntdieVerpflichtungzurZahlungvon26Prozent
schonbeieinerBruttoeinnamevon 100Schillingbeidensozial¬
demokratischenSportvereinigungenerst bei800Schilling . )Hört !Hört!
beider . . )WirverlangenmitallemNachdruck,dassdieseBegünstigung
auchanderenSportvereinigungenzuteilwird ,Schliesslichwendetsich
Rednerdagegen,dassesden VereinenfürLeichtathletikune
möglichgemachtwerde,Veranstaltungenabzuhalten,daauchon de8entrichtet

seine Partei
DeramtsführendeStadtratderVerwaltungsgrupmeII wirdWerdenmuss.DerRednererklärtschliesslich/werdefürdieGesetzesvorla

beauftragtunterZusammenfassungderbisherigenAenderungeneinneuesstimmen,dadieseSteuererleichterungenbringe(EebhafterBeifallbeiden
ParteienderEinheitsliste)



STR.Breitnerbemerkt,dieLustbarkeitsabgabebeinhaltet
disUnannehmlichkeitdasshiernureineBemessungnachfreiemErmessen
möglichist ,daeinePauschalierungwegenderVerschiedenartigkeitder
Betriebe nicht durchgeführtwerdenkann .WennGemeinderatAngermayerden
Vorwurfgemacht ,dass an demGesetzüber die Lustbarkeitsabgsbeneunmal

Aenderungenvorgenommenwerdenmussten,sonehmeichdenVorwurfgerne
aufmich,daessichimmerumSteuerermässigungengwhandelthat,EineKone
trollewirdbeiallenSteuern,auchvomBandegeübt,Steuerhinterziehungen

dieschädigenja nichtnurdieGmeinde,sondernauchdenehrlichen
Unternehmer,dieja dieweitausüberwiegendeMehrzahlsind .Wirklicherns
teTrauerkundgebungenwerdennichtbesteuert,sondernnurTrauerkommerse¬

beeinträchtigtdurchdenAuchwirdeineTrauerfeierlichkeitnicht-¬
Gedanken ,dass mandazu beiträgt die Lastender Gemeindezuerleichterne
Lachenbei der Einheitsliste ) .Esgehörtja auchzu denschöhenGepflogen
heiten ,dassbeiTrauerfeierlichkeitenWohlfahrtsspendengemachtwerden .Im
Uebrigenkenntauchdas GesetzvonSalzburgeine Steuerfir Totenzehrun
gen( Rufebei der . . :TotenzehrungensindetwasanderesalsTrauer¬
kommerse).InderTschechoslowakeimwirdjetztzumBeippieleinGesetzere
wogen ,durchdasdasKibigzenbeimKartenspielenbesteuertwerdensoll( Leb
hafteHeiterkeit).Wennichsoetwasausdenkenwürde,würdeesmirschön
ergehen .Wasdie HaftungdesBeträebsnachfolgersfür Steuerrückständebe

trifft ,so sind diese Rückständenicht durcheine SchlampereiderBe¬
hördeaufgelaufen ,sonderndeshalbweilwirdurchdasZuwartenmitder
Exekution den betreffenden Unternehmer Gelegenheit geben wollen ,sich

zuerholen.WirddieseBestimmungaufgehoben,sowürdenwirmiteiser-¬
ner Stre ngedaraufsehenmüssen ,dassRückständenicht entstehenund
mamnherBetriebkönntedurchsolcheharteExekutionenzugrundege¬
richtetwerden,GegendemErfüllungdesWunschesdes„meinderates
Angermayer,dasGgsetzzusammenzufassenbestehtkeinBedenken,dagegen
könnederReferentdemweitergehendenAntragdieses. meinderatesauf

ganzengesetzlichenGrundlagenichtzustimeeine Aenderungder
men .GegenüberdemGemeinderatPfeiffer weist Stadtrat Breitnerdarauf¬

hin ,dassimJhre1926nurbei700Sportveranstaltungendievolle
Steuergezahltwurde,währendbei2450SpielendiezehnprazentigeSteus
erberechnetwurde,ImeøstenHalbjahr1927hatten1050Spieledie
loprozentigeSteuerzuentrichtenund300dievolle ,dassheisstden
meisten Amateurspielen ist ohnedies der ermässigte Steuersatz zugute

gekommen,StadtratBreitnerersuchtschliesslichdasG,setzin dervore
geschlagenenFassung ,sowiedenAntraWeiglanzunehmenunddenAntrag
Angermayerabzulehnen(LebhafterBeifall. )

DasGesetzwirdmitdemZusatzantragWeiglineøsterundzwei
ter Lesungangenommen.

DerResolutionsantragAngermayerwirdabgelehnt .
OhneDebattewerdensodannderBerichtunddieAnträge

desGRDr .Danneberg,diedieAnmeldungenaufGrunddesWienerUnverein¬
barkeitsgesetzesbetreffen,angenommen.

SchlussderSitzung18Uhr15Minuten.
920.
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